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Der Weihnachtskoniniprs 

der Vereinigung fand am 20. Dezember 80 im grossen 
Saal des Louisenstädtischen Konzerthauses statt. 
Einen Augenblick freilich schien das Zustandekom¬ 
men des Festes gefährdet, zu sein dadurch dass der erste 
Vorsitzende Fritz Engel durch zwingende Gründe 
sich genötigt sah, kurz vor dem 20. Dezember von 
der Leitung der Vereinigung und somit der Vorbe¬ 
reitungen zum Kommers und des Kommerses selbst 
zurückzutreten. Aber da ein Verzieht aul die bereits 
öffentlich angekündigte festliche Veranstaltung mit 
Ehren nicht mehr möglich war, spannte der verwaiste 
Vorstand alle Kräfte an, um die einmal übernommene 
Aufgabe zu einem glücklichen Ende zu führen So 
sah der Abend des 20. Dezember eine stattliche 
Anzahl von befreundeten Kommilitonen und Familien¬ 
mitgliedern der Vereinsbrüder in dem Festlokal, 
welches durch die Fahne und das Wappen der Ver¬ 
einigung, sowie drei mächtige Weinachtsbäume (ein 
Verdienst der Weihnachtsbaum - Ausschmückungs- 
Kommission) dekorirt war Von den geladenen Ehren¬ 
gästen konnten wir die Professoren Boeckh und 
Wattenbach, letzteren mit Frau Gemahlin, in 
unserer Mitte begrüssen; dass nicht eine grössere 
Anzahl erschienen, verschuldete zumeist die herr¬ 
schende Modekrankheit. Mit einem donnernden Sala¬ 
mander auf Kaiser und Reich eröffuete Apolant, der 
an Stelle von Engel das Präsidium führte, den Kommers. 
Hierauf wandte sich unser Schriftwart an die Fest¬ 
versammlung und brachte in kurzen, beredten Worten 
all' das zum Ausdruck, was eines F. W. V.ers Herz 
in solcher Feierstunde bewegte; er proklamierte 
sodann die Ernennung von Prof. Lasson zum Ehren¬ 
mitglied und überreichte der Vereinigung ein Geschenk 
des Vorstandes, welches fortan einen schönsten Schmuck 
unserer Kneipe bilden wird: von einem gemeinsamen 
Rahmen umschlossen, umkränzt von verdientem 


Lorbeer, prangten die Bildnisse unserer Ehren¬ 
mitglieder, welchen dasjenige Rudolf Virchows hinzu¬ 
gefügt war. Allen Bildern waren eigenhändige 
Widmungssprüche untergeschrieben, welche auch hier 
anzuführen wir uns nicht versagen können: 

Prof, Boeckh: Bleiben wir stets eingedenk unserer 
deutschen Bildung. 

Prof. Dam hach: Justitia esi constans et perpetua 
voluntas jus suum euique tribuendi. 

Prof. Lasson: Alterius ne sft, qui suus esse potest. 

Prof. Mendel: Nil sine magno vita labore dedit 
morlalibus. 

Prof. Virchow; Sorgen wir, dass das neue Jahr 
uns nicht zu sehr verändert. 

Prof. Wattonbach: Historia magistra vitae. 

Als der Salamander auf die akademischen Lehrer 
verklungen war, erhob sich Prof. Wattenbach; in 
längerer Rede sprach er zunächst der Vereinigung 
seinen Dank aus, versicherte uns dann der un¬ 
veränderlichen Teilnahme der uns nahestehenden 
akademischen Lehrer und schloss mit dem Wunsche, 
dass das neue Jahr ein glückliches und gedeihliches 
für die Vereinigung werden möge. Ein dreifaches 
Hoch auf die Vereinigung folgte diesen Worten. Je 
weiter nun die Zeit verrückte, desto entschiedener 
zeigte das Stimmungsbarometer auf „Heiter“. In 
schneller Folge wechselten Festlieder, gedichtet von 
Fritz Engel und Max Lovy, mit Reden ab, welche 
von Max Levv auf die Gäste, von Albert Willhcr auf 
die A. H. A. H., von unserem A. II. Helling in 
dichterischer Form auf die anwesenden Damen gehalten 
wurden, und an diese Reden schlossen sich die Er¬ 
widerungen der also Begrüsstcn an 

So war allmählich die geeignete Stimmung für 
die Entgegennahme des letzten Aktes des offiziellen 
Teils, der Aufführung der Mimik „Eine Weihnachts- 






























kiste“, geschaffen. Der Rücktritt Engels verhinderte 
die Aufführung der zweiten Mimik: „Hunger und 
Liebe* 1 , welches Ereignis wir Publiko, einem guten 
Einfall unseres A. II Liebling folgend, durch einen 
roten Absagezettel kundthaten. Eines Urteils über 
die „Weihnachtskiste“, verfasst, wie der Theaterzettel 
besagte, „von einem namenlos dichterischen Talent 
und bewährten Schriftstehler“, können wir mis füglich 
begeben, einmal weil das Publikum den ganzen Abend 
liebenswürdiger Weise darauf bedacht war, sich in 
eine milde Beurteilung hineinzutrinken, dann aber auch, 
weil alle Kritiker gebeten waren, bei Erwägung der 
Frage „Sein oder Nichtsein“ sich für Letzteres zu 
entscheiden. 

Mit Schluss des officiellen Teils verliessen uns 
die Damen und ein Teil der übrigen Gäste Die 
Zurückbleibenden vereinigten sich zur Abhaltung einer 
feucht fröhlichen Fidulitas, deren Leitung in den be¬ 
währten Händen des A.ll Helling ruhte. Nun kam 
auch die „Antiknackia“, eine hochansehnliche „Blase“ 
innerhalb der Vereinigung, mit löblichen, bereits im 
Namen ausgedrückten Tendenzen, zu ihrem wohl¬ 
verdienten Recht. Sie überreichte der Vereinigung 
als Weihnachtsgeschenk einen kostbaren Schoppen, 
aus welchem künftig in unserer Mitte weilende. Pro¬ 
fessoren leibliche Stärkung erlangen sollen. 

Die Weihnachtsbescheerarig gelangte nicht recht 
zur Geltung, «aber vielleicht war das gut: Demi auf¬ 
merksame Beobachter wollen die Behauptung gehört 
haben, dass die Dedikations-,,Witze“ diesen Namen 
mit demselben Rechte führten, wie der „locus a non 
luccndo“. Das Morgengrauen des 21. Dezember sab 
die Letzten das Festlokal verlassen. Wenige Stunden 
später versammelten sich die getreusten Ritter St. 
Gambrini zu einem Frühschoppen, welcher, einem 
unverbürgten Gerücht zufolge, bis 7 l hr Abends 
gewährt 9 haben soll. Ohne Missklang verlief und 
endete die schöne Feier, deren sich jeder F. W. V.er 
stets gern erinnern wird. 


Auswärtiges. 

Der Ecktor der Universität scheint nach dein 
energischen Widerstande, den die gesamte Studenten¬ 
schaft ihm entgegengesetzt hat, definitiv von seinen 
Ausschussplänen abgekommen zu sein. Wenigstens 
hat er die Verwaltung der Vergünstigungen für die 
Studenten (Theaterermässiguugcn u. s. w.) der aka¬ 
demischen Lesehalle überwiesen; dem Ausschuss¬ 
beamten als solchem ist gekündigt worden. 


Wie wir in der vorigen Nummer berichteten, 
war zu Anfang des Semesters die Frage der Neu¬ 
gründung des akademisch-deutschen Schul¬ 
vereins durch uns in Fluss gekommen. Bis Mitte 
Januar nötigte uns der Umstand, dass die Kräfte 
der Vereinigung durch die Vorbereitungen zum 
Weihnachtskommerse erheblich in Anspruch ge¬ 


nommen waren, in dieser Thätigkeit eine Pause ein- 
treten zu lassen. Um diese Zeit erschien am 
schwarzen Brett der Universität ein Anschlag unsrer 
Vereinigung, der die Korporationen hiesiger Universität 
— einer Ausdehnung der Einladung auf die übrigen, 
hier bestehenden Hochschulen war, wie wir vorher 
erkundeten, der Rektor abgeneigt — zu einer Ver- 
trelerversainmlung aufforderte- Mit Professor Böckh 
war eine vorsichtigere Fassung dieses Anschlages 
vereinbart worden, weil man leider seit der Auf¬ 
lösung iles Ausschusses jedem Vereine, vor allem 
dem unsrigen, wenn er die Regelung allgemein- 
studentischer fragen in die Hand nimmt, allerseits 
das Misstrauen entgegenzubringen pflegt, als verfolge 
er hierbei hauptsächlich egoistische Interessen. So 
lautete denn der Text des Anschlages folgendor- 
massen: 

„Auf Anregung des Herrn Gchcimraths 
„Böckh, zweiten Vorsilzenden des allgemei¬ 
nen deutschen Sch ulvercitis ladet die unter- 
„zeichnete Freie wissenschaftliche Vereinigung sämt¬ 
liche Korporationen der hiesigen Universität zu 
„einer Vertreleiwcrsammlung auf Ureitag, den 24. 
„Januar 8 h. s. t. in das Lokal des Allgem. 
„deutschen Srlmlverei ns, Louiscnstr. 45 II ge- 
„zii-mcnd ein. Zweck dieser Versammlung ist, den 
„akad. deutschen Schiilvercin, welcher seit der Auf¬ 
lösung des Ausschusses der Leitung entbehrt, den 
„jetzigen Verhältnissen entsprechend neu zu kon¬ 
stituieren. 

„Herr Prof. Böckh hat seine Anwesenheit 
„in der Versammlung zugesagt u 

Wie berechtigt diese unsere Vorsicht gewesen ist, 
zeigte die Beteiligung an der so berufenen Ver¬ 
sammlung. welche in anbei rächt des verfolgten 
Zweckes eine geradezu beschämend geringe zu normen 
war: Erschienen waren ausser den von unserem 
Vereine Delegirton der Vertreter einer, sage einer 
akademischen Korporation, des akad. Alpenveroins, 
dessen Erscheinen wohl auch mehr persönlichen Be¬ 
ziehungen zu Prof. Böckh zuzurechnen war. Nichts¬ 
destoweniger Hessen weder Prof. Böckh noch wir 
den Mul sinken: Das von unserer Schulvureins- 
kommission entworfene Statut, welches die Unterlage 
zur Neubildung des akad. deutschen Schulv. bilden 
sollte, ward verlesen und fand die volle Billigung 
von lVnf Böckh \ der Vortrotof ijös Aljponvercins 
äusserle, keine bindende Erklärung abgeben zu können. 
Im übrigen wurde festgesetzt, dass die weiteren 
Schritte nicht mehr von uns ausgehen könnten, viel¬ 
mehr wolle man versuchen, jetzt den Vorstand Her 
Gruppe Berlin des allg. deutschen Schulvereins zu 
veranlassen, allen hiesigen Korporationen unser Statut 
vorvi< Italtigt zuzusendcu und dieselben zu einer 
weiteren Vertretervcrsammlimg auf Dienstag, den 
4. Februar, Abends 8 h. behufs definitiver Konsti- 
tuirung des Vereins einzuladen. Dieser Vorschlag 
ward in der Tags darauf abgchaltcnen Sitzung des 
allg deutschen Schulv., an welcher auch unser Ver¬ 
treter Willner und der Delegierte des Alpen Vereins 
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teilnahmen, angenommen, und so gelangte denn dieser 
Tage die von dem Amtsgerichtsrat Molinari namens* 
der Leitung der Ortsgruppe „Berlin 44 gezeichnete 
Aufforderung in die Hände der akad. Körperschaften; 
ihr beigefügt war der folgende Statutenentwurf: 

§ L 

Der Akademisch-Deutsche Schulverein hat den 
Zweck, die Deutschen ausserhalb des Reichs dem 
Deutschtum zu erhalten und sie nach Kräften in 
ihren Bestrebungen, Deutsche zu bleiben oder wieder 
zu werden, zu unterstützen. 

Allen Parteibestrebungen bleibt der Verein fern. 


Seinen Zweck erreicht der Akademisch-deutsche 
Schulverein durch Unterstützung des dieselben Grund¬ 
sätze vertretenden Allgemeinen Deutschen Schul¬ 
vereins. 

§ 3. 

Mitglied wird jeder an der hiesigen Universität 
immatrikulirte Studierende, sobald er sich hei einem 
Vorstandsmitgliede schriftlich meldet, oder in eine, 
dem Akademisch-Deutschen Schulverein angohörende 
studentische Korporation eint rin. Das Ausscheiden 
eines Mitgliedes erfolgt durch schriftliche Anzeige an 
den Vorstand. 

§ 4- 

I Der Beitrag beträgt für jedes Mitglied einer 
dem Akad -Deutschen Schulverein ungehörigen Kor¬ 
poration mindestens 0,25 Mk pro Semester 

II. Für jedes andere Mitglied beträgt der Beitrag 
mindestens 0,50 Mk. pro Semester. 


porationen angehören, ihre Vertreter durch Listen¬ 
wahl in der Weise, dass jedes Mitglied eine Stimme 
abzugeben hat und als gewählt jeder gilt, auf dessen 
Namen sich 20 Stimmen vereinigt haben. 

§ 8 . 

Diese Wahlen finden in der Zeit zwischen dem 
10. u. 20. Juni, bez. zwischen dem 10. u. 20. De¬ 
zember jedes Jahres statt, und es muss der Termin 
derselben mindestens 3 Tage vorher durch Anschlag 
am schwarzen Brette bekannt gegeben sein. 

Unmittelbar nach Beendigung der Wahlen tritt 
der Ausschuss zusammen und wählt aus seiner Mitte 
den Vorstand. 

§ 9. 

Der Vorstand setzt sich zusammen aus dem 
Vorsitzenden, dessen Stellvertreter, dem Schriftwart, 
dessen Stellvertreter, und dem Kassenwart. 

Der Vorstand führt die Geschäfte und leitet die 
Wahl des neuen Ausschusses. Die Verteilung der 
Geschäfte bleibt den Vorstandsmitgliedern überlassen. 

§ io. 

Scheidet ein Milglied des Vorstandes während 
der Vorstandsperiode aus, so kooptirt der Vorstand 
an seiner Stelle ein Mitglied des Ausschusses. 

§ 11 . 

Am Ende jeder Vorstandsperiode hat der Vorstand 
dem Ausschusse einen Rechenschaftsbericht vorzu¬ 
legen. Der Ausschuss hat sodann nach vorher¬ 
gegangener Prüfung beim Rektor die Dechargirung 
des Vorstandes naehzusuchen. 


§ 5. 

Der Beitrag ist im Wintersemester bis zürn 
10. Dezember, im Sommersemester bis zum 10 Juni 
zu zahlen. Mitglieder, welche nach diesen Terminen 
aul direkte Aufforderung von seiten des Kassenwarts 
nicht innerhalb eines Monats zahlen, werden aus der 
Mitgliederliste gestrichen. Mit der Zahlung der Bei¬ 
träge ist seitens der Korporationen zugleich eine 
Liste ihrer Mitglieder einzureirlien Die angemeldete , 
Zahl bleibt für den liest der Ausschussperiode mass¬ 
gebend. 

§ 8 . 

Die Beiträge werden nach Abzug der Verwaltungs¬ 
kosten an den Allg. Deutschen Schulv. abgeführt. 

§ 7. 

An der Spitze des Akad.-Deutschen Schulv. steht 
ein Ausschuss, in den jede dem Schul verein an¬ 
gehörende Korporation für je volle 30 angemeldete 
Mitglieder einen Vertreter, aber mindestens einen 
A ertreter entsendet. 

Die in § 4, 11 genannten Mitglieder wählen, 
soweit sie »loht einer der in § 4, 1 genannten Kor- 


§ 12 . 

Statuten Veränderungen können vom Ausschüsse 
mit Zweidrittel-Majorität voigenommeu werden vor¬ 
behaltlich der Genehmigung des Rektors. 

§ 13. 

Die Aullösung des Akad.-Deutschen Schulvereins 
kann vom Ausschüsse mit Zweidrittel-Majorität be¬ 
schlossen werden. 

Das Vereinsvermögen fällt alsdann dem Allgem. 
Deutschen Schulverein anheim. 

Die Uebcrreichung des Diploms an das neue 
Ehrenmitglied, Prof. Dr. A. Lassen, erfolgte am 
Donnerstag, den 9. Januar, nachmittags durch die 
beiden Vorsitzenden der Vereinigung. 


ln Gemässheil des Vereinsbeschlusses vom 13. 
Januar 1890 sind dem Märkischen Provinzial-Museum 
als Beitrag der Vereinigung zu dem Wappenfenster 
der akademischen Korporationen 10,00 Mk. über¬ 
wiesen worden. Wir nehmen hiermit gern Anlass, 
im Namen der Vereinigung über die Belobigung zu 
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quittiren, welche die „Akad. Blätter 44 vor kurzem 
dem „heraldischen Verständnisse der F. W. V. 44 zu 
Teil werden liessen. 


Am 11. Januar beteiligte sich die Vereinigung 
an der Beisetzungsfeier der Kaiserin Augusta. Die 
Leitung der Spalierbildung hatte der S. C. über¬ 
nommen. Anfangs war, gemäss dem Beschlüsse der 
A. 0. G. V. (s. Geschäft!.) die Futsendung von 
7 Chargierten mit der Fahne geplant. Plötzlich ein¬ 
getretene Umstände veranlassten jedoch den Vorstand 
in letzter Stunde, die Beteiligung an der Spalier¬ 
bildung allen Vereinsbrüdorn zur Plliclit zu machen. 
Am Vortage der Beisetzung erschien nämlich der 
1. Chargirte des präsidireinlen C orps Vandalia bei 
uns auf der Kneipe, erklärte, dass uns von den 
Leitern der Spalierbildung (dem S. C.) die Fakulläls- 
fahne der medizinischen Fakultät zugedachi worden 
sei; wir müssten jedoch für den Fall der Annahme 
der Fahne in grösserer Anzahl erscheinen. Zu einer 
derartigen Verteilung der Universitätsfahnen sei der 
S. C. durch den Rektor ermächtigt worden. Der 
Vorstand entschied sich lör Annahme der bahne 
und fasste infolge hiervon den vorerwähnten Be¬ 
schluss. 


Geschäftliches. 


V. ordentl. Sitzung vom 2. Dezember 1889. 

An Stelle von Soldiu, der sein Amt wegen Ueber- 
hänfung mit Arbeit niedergelegt hat, wird Apolant 
zum Archivar gewählt. 

Auf Antrag des Vorstandes wird die Mimik- 
Kommission aufgelöst; desgleichen ein Vorstands¬ 
antrag auf Aufhebung der im S. S. 1888 eingerichteten, 
im S. S. 1889 suspendirten Diskussionsabende an¬ 
genommen. 

Die Vereinigung erklärt sich mit Akklamation 
für den Antrag des Vorstandes* eine \\ eihnachts- 
kneipe in grösserem Umfange zu veranstalten, Behufs 
Ausführung des Beschlusses wird der Vorstand als 
Festkominission gewuhlt. 

VI. ordentliche Sitzung vom 9. Dezember. 

Der Antrag des Vorstandes, Prof. Lasson die 
Ehrenmitgiiedschaft anzubieten, wird debattelos mit 
Akklamation angenommen. 

An Stelle der in der vorigen Sitzung aufgehobenen 
Diskussionsabendo werden Unterhaltungsabende (jeden 
Donnerstag) eingerichtet. 

VII. ordentliche Sitzung vom 1(5. Dezember. 

Der kurze geseliäftliebe Teil dieser Sitzung war 
der Erledigung laufender Angelegenheiten gewidmet. 


VIII. ordentliche Sitzung vom 6.Januar 1890. 

An Stelle von Engel wird Lew II zum I. Vor¬ 
sitzenden, an Stelle von Levy II Willner zum II. 
Vorsitzenden gewählt. 

Au.sserordentl iche Generalversammlung 
vom 9. Januar 1890. 

Die Vereinigung bcschliesst die Beteiligung an 
der Beisetzung der Kaiserin Augusta (s. Auswärtiges). 
Ein Antrag Dr. Frendenberg: „Die Vereinigung bo- 
aultragt den Vorstand, nach Beendigung der Bei- 
setzungsfeieriiehkeiten sich mit andern Vereinen in 
Verbindung zu setzen, um geeignete Schritte gegen 
Wiederholung einer derartigen Bevorzugung einer 
einzelnen Korporation einzuleiten“, nebst einem 
Amendement Willner: „Im falle der Ablehnung der 
übrigen Korporationen besehhesst die Vereinigung, 
allem vorzugehen“, wird abgclclinl, das Amendement 
mit 14 gegen 7, der Antrag mit D4 gegen 9 Stimmen. 

Zur Vorbereitung des in der Schulvercinsan- 
gclogenhcit (s. „Auswärtiges“) zu ergreifenden Schritte 
wählt die Vereinigung eine Kommission von 5 Mit¬ 
gliedern: Levy II, Willner, A. II. A. II. Dr. Freuden¬ 
berg, Dr. Adler, Engel; als Ersai/mann für letzteren: 
A. H. Helling. 

IX. ordentliche Sitzung vom DJ. Januar. 

Die Vereinigung bcschliesst, entsprechend der 
\uUmdemng des Märkischen Provinzialnmsciims, sich 
au der Stiftung eine' Wappenlensters der akademischen 
Korporationen zu beteiligen 

Ein Antrag Willner. hervorgerufen durch die 
letzten Vorgänge bei der Beisetzung der Kaiserin 
Augusta, und ähnlichen Inhalts wie der in der 
ausserordentlichen Generalversammlung abgeleitete 
Antrag Dr. Frendenberg, wird nach sehr langer De¬ 
batte in namentlicher Abstimmung mit 15 gegen 
10 Stimmen verworfen. 

X. ordentliche Sitzung vom 20. Januar. 

Antrag Dr Freudenberg mit Amendement Dr. 

Adler: „F. W. V. wolle beaehliessen: Die ausser¬ 
ordentlichen Mitglieder (Conkueipanten) erhallen alle 
Rechte „und übernehmen alle Pllicliluu“ (.Amendement 
Dr. Adler) der ordentlichen Mitglieder mit Aus¬ 
nahme des passiven Wahlrechts ziini Vorstände“ 
wird angenommen. 

Mit Akklamation erklärt sielt die Vereinigung für 
Annahme folgenden Antrags des Vorstandes: F. VV. 
V. wolle beschliessen: „Behufs Ergänzung und Be¬ 
richtigung des Beschlussbuehes aus dem Material der 
Sitzungsprotokolle, insbesondere behufs lle\ ision der 
Geschäftsordnung, tritt eine Kommission von 5 Mit¬ 
gliedern zusammen, unter denen sich zwei vom 
Vorstand delegirte befinden. Diese Kommission hat 
ihre diesbezüglichen Ergebnisse der Vereinigung 
spätestens in der letzten Generalversammlung des 
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Semesters vorzulegen.“ In die Kommission werden 
gewählt: Levy II, Willner, Oskar Cohn, A. H. A. H. 
Dr. Adler, Dr. Freudenberg. 

XI. ordentliche Sitzung vom 27. Januar. 

Die Anträge Hirsch, Apolant, betr. Reform des 
Aufnahme- und Neumann-Cohn 1 betr. Reform des 
Vorstandswahl-Modus werden mit Akklamation der 
am 20. Januar gewählten Kommission zur Erwägung 
überwiesen. 


VIII. ordentliche Sitzung vom 6. Januar 1890. 

Der geschäftliche Teil ist sehr ausgedehnt. 

Im wissenschaftlichen Teil spricht stud. med. 
Apolant über „die Bewohnbarkeit der Planeten“. Es 
schliesst sich eine kurze Debatte an. 

IX. ordentliche Sitzung vom 13. Januar. 

Auch diesmal ist die geschäftliche Sitzung sehr 
lang. 

Der wissenschaftliche Teil fällt daher aus. 


V ereinssitzungen. 


IV. ordentl. Sitzung vom 25. November 1889. 

Einem kurzen geschäftlichen Teil folgte der 
Vortrag des Ehrenmitgliedes Prof. Dr. Lassen über 
„Giordano Bruno“. Der Vortragende ging davon 
aus, dass der Entrüstungssturm, welcher sich ge¬ 
legentlich der Enthüllung des Brunodenkmals "zu 
Rom in der ultramontanen Presse erhoben habe, den 
Dominikanermönch von Nola zum allgemeinen Tages¬ 
gespräch gemacht, zugleich aber auch einen falschen 
Gesichtspunkt flir die Beurteilung seiner Bedeutung 
gegeben habe. Denn letztere liege nicht in dem 
Kampfe Bruno’s gegen den Papismus, sondern darin, 
dass er als kosmologischer Denker das grosse, noch 
heute in wissenschaftlicher Geltung stehende Welt¬ 
system aulgestellt habe. Hierauf gab Prof. Lassen 
eine eingehende Darstellung des Lebensganges von 
Riuno, und illustrirte schliessich die philosophische 
Anschauung desselben durch den Vortrag cha¬ 
rakteristischer Proben aus den dichterischen Werken 
des grossen Denkers. 

Reicher Beilall folgte dem höchst interessanten 
V ortrage. 

V. ordentliche Sitzung vom 2. Dezember. 

Nach einem inhaltreichen geschäftlichen Teil hält 
cand. med. Albert Willner einen Vortrag über: »Das 
\Veib im Leben der Völker“, welchem eine angeregte 
Diskussion folgt. 


X. ordentliche Sitzung vom 20. Januar. 

Nach sehr ausgedehnten geschäftlichen Debatten 
spricht im wissenschaftlichen Teil stud. phil. Feilchen- 
feld über „die Verdrängung der klassischen Sprachen 
von den Gelehrtenschulen“. Dem Vortrage folgt 
eine angeregte Diskussion, welche sich auf die Frage 
zuspitzt, ob die humanistische oder reale Bildung 
den Vorzug verdiene. 

XL ordentliche Sitzung vom 27. Januar. 

Infolge des Geburtstages des Kaisers werden in 
kurzem geschäftlichen leile nur die dringendsten 
Gegenstände erledigt. 

Der wissenschaftliche Teil fällt ganz aus. 

Die nachfolgende Festkneipe eröffnet der Vor¬ 
sitzende mit einem Hinweis auf die Bedeutung des 
Tages und einem donnernden Salamander auf deu 
Kaiser. Daran schliesst sich die Absingung des 
ersten Verses von „Heil Dir im Siegerkranz“. 


In deu Weihnachtsferien versammelten sich die 
in Berlin anwesenden F- W. V.er des Montags 
abends zu Ferionkueipen, die einen recht fröhlichen 
Verlauf nahmen. 

Ebenso heiter gestaltete sich die Sylvesierkneipe, 
bei welcher wir die Freude hatten, zahlreiche Gäste 
und A. H. A. II. in unserer Mitte zu begrüssen. 


ln der Mitgliederliste bitten wir zu bemerken: 

A. Ehrenmitglieder (6). 


\ I. ordentliche Sitzung vom 9. Dezember. 
Geschäftlicher Teil ausgedehnt. 

Im wissenschaftlichen Teil spricht cand. jur. Max 
Lev\ über: „Religionen und Weltanschauungen“. 
Eine Diskussion iindet nicht statt. 


VII. ordentliche Sitzung vom 16. Dezember. 

Nach Erledigung laufender geschäftlicher An- 
ge egen heilen halt stud. cum. Neumann einen Vortrag 
über Imni-ois BabeJais“. Es schliesst sich eine 
lebhafte Diskussion an. 


Hinzuzufugen: 

Lassen, Adolf, Dr., Prof., Oberlehrer am Louisen¬ 
städtischen Realgymn., Privatdocent an der 
Universität; Friedenau, Rheinstr. 42. 

B. Alte Herren (99). 

1) Zu streichen sind: 

Biereye, Johannes, Dr. phil. Osehersiebeu. 

Herzberg, Martin, Dr. phil, Chemiker in Barmen. 

2) Hinzuzufugen sind: 

Pngel, I ritz, Redaktion der „Potsdamer Nachrichten“, 
Potsdam, am Kanal 51. 

Kaufmann, Gustav, Dr. jur. Referendar Einj. Freiw. 
in Mannheim R. 4, 1. 
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3) Zu berichtigen: 

Cohen,Arthur, Rechtspraktikant, München,Luisenstr.8. 
Cohn, Theodor, Refrd , Berlin? 

Fleischhacker, Abraham, Dr. phil., angestellt in der 
ehern. Fabrik von Gebr. Frank & Co., Grünau 
b. Berlin. 

Guttfeld Sally, Rechtsanw«, Berlin C. Spandauerstr. 62. 
Hayum, Simon, Refrd., Stuttgart, Olgastr. 69a. 
Homaim, Hans, Dr. phil., Friedenau b. Berlin. 
Joseph, Ludwig, Dr. jur. Refrd., Frankfurt a. M., 
Friedberger Anlage 6. 

Ledermann, Walter, Refrd.; Einj. Freiw. in Nürnberg. 
Lemberg, Arthur, Dr. jur., Refrd., Breslau, Neue 
Graupenstr. 17. 

Löwenbach, Julius, Refrd. in Berlin. 

Lublinski, Alfred, Reehtsamv., Berlin, Friedrichstr. 64. 
Meyer, Ludwig, Refrd., Breslau, Balmhofstr. 19. 
Meyer, Ludwig, Assessor, Mannheim L. 14 No. 8 IV. 
Moos, Salomon, Reehtsamv., I lm, Neumarkt. 

Oehlke, Alfred, cand. phil., Königsberg, Lobeckstr. 13a. 
Schubert, Oscar, Reehtsamv.? 

Thommeck, Bernhard, Kandidat des höheren Schulamtes* 
Berlin. Wilhelmstr. 2. 

C Active Mitglieder. 

1) Hinzuxu fügen sind: 

Feilehenfeld, Joseph, phil. IV, C. Grenadierstr. 7. 
Frohse, Fritz, med. 1. W., Blumenthalstr. 5. 
Hoidheim, Wilhelm, med. II, SO. Brückenstr. 101>. 
Jakobsohn, Paul, rer. techn.V, W., Potsdamerstr. 39 1. 
Orchudeseh, Max, med. 1, NO., Meyerbeerstr. 7 Hof 11. 
Wolf], Julius, med. V, N., Elsasserstr. 20, Hof II r. 
Wolf, Max, med. VIII, N., Elsasserstr. 15 11. 

2) Zu streichen ist: 

Engel, Fritz, cand. phil. 

3) Zu berichtigen: 

Löbenberg, Daniel, med. VI, N., Auguststr. 61, 111, 

D. Auswärtige Mitglieder. 

1) Zu streichen: 

Kaufmann, Gustav. 

2) Zu berichtigen* 

Vogelstein, Hermann, Breslau, Siebenhufenerstr.22, H. 
Weil, Hermann, Refrd., Offenburg i. B. Hauptstr. 1. 


Personalia. 


Der Dienstpflicht genügen: 

A. II. Kaufmann, im 11. Bad. Gren. Reg» K. Wilhelm I 
No. 110; Mannheim. 

A. H. Ledermann, im Feld. Art, Reg., Nürnberg. 

Neu aufgenommen: 

Feilchenfeld, Joseph, phil.; frohse, Irilz, med. 
Hoidheim,Wilhelm, med.; Jakobsohn, Paul, rer. iechn.; 
(ausserord. Mitgl.) Neumann, Adolf, eam.; Orchudeseh, 
Max, med.; Wolff, Julius, med; Wolf, Max, med. 

Ausgetreten: 

Neumann, Adolf, cam. 

Aemter. 

Vorstand: Max Levy, Will ner, Oscar Cohn, 
Liebenthal, Apolant. 

Ehrengericht: llinzuzufügen als Mitgl. des E. G. 
A. II. Liebling, (dessen Name in voriger Nummer 
durch Versehen fehlte). 

F. C. Karl Levy, Max Levy, Liebenthal. 

M. C. durch Vereinsbeschluss aufgehoben. 

W. C. durch Vereinsbcschluss aufgehoben. 

Brief-Kasten. 

Alexander K mit wohin, tStrassburij . ludern wir Urnen für 
den uns gütigst übermittelten Berichi über Straßburger 
Stndenten Verhältnisse unseren wärmsten Dank a»sprechen, 
bedauern wir gleichzeitig, denselben, wenn überhaupt, erst 
in der letzten Nummer des Semesters, und verkitnst wieder* 
gehen zu kimnen. — Sie sind unseres Krachten* als aus¬ 
wärtiges Mitglied zu betrachten, woran S e der Kassenwart 
bereits erinnert haben dürfte. 

lifil. Meyer, Uumtom- mid mnd.jur. NöidUnyw, lsApzig: 
Für ihre freiwilligen Zuwendungen zu Gunsten des R.-C. 
tiefen Dank seiner stark in Anspruch genommenen Kasse. 
Vivant sequentes! 

lifd. Sdmmler , Jireshiu: Wir haben von den uns ein- 
gesaudten Berichtigungen, wie Sie ersehen werden, gern 
Kemitniss genommen. 

Freundschaftlichen 0*ross. 

Das 


Vorsitzender des Redaktions-Ooruite: Max Levy. stud. jur., Berlin S.O. Sclunidstr. 4ß. III. 
Druck von H. Ifzkowski, Berlin N.. Gr. Hainlmrgerstr 18-10. 










































